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Endlich wieder geöffnet!!!

IMPRESSUM

Nach über sechs Monaten ab-
solutem Shut Down unserer 
Einrichtungen sind wir nun 
wieder voll aktiv. Zum Glück!! 
Die Kinder rannten den Ange-
boten der Jugendkunstschulen 
in den Ferien die Türen ein – 
endlich wieder mit den Hän-
den und real etwas tun und 
erleben – weg von Computer 
und digitalen Angeboten. Letz-
tere hatten im ersten Halbjahr 
kaum noch Nachfrage. 

Die Soziokulturellen Zentren 
verlegten ihre Kulturangebote 
vor allem nach draußen, für 
ein sichereres Gefühl. Aber 
dennoch lässt der Besuch an 
verschiedenen Stellen zu wün-
schen übrig. Die Menschen 
sind aus dem Tritt auszugehen, 
Veranstaltungen zu besuchen 
– und der diesjährige Sommer 
macht es nicht einfacher….

Etwas bang schauen wir in den 
Herbst und hoffen, dass uns 
ein neues Schließen unserer 
Einrichtungen erspart bleibt. 
Wie die Anfänge zeigen, wird 
es scheinbar schwer genug, 
die Erwachsenen wieder zum 
Kommen zu bewegen, Kultur 
zu genießen und aktiv sich zu 
beteiligen an Aktionen und An-
geboten. Die Menschen haben 
sich zurückgezogen, wie viele 
auch aus unseren Kreisen for-
mulieren – eingeigelt. Aber wir 
sind keine Igel, sondern sozi-
ale Wesen und wir brauchen 
Begegnung und Austausch, 
Kommunikation und Verstän-
digung. Und das lässt sich 
nicht nur in Videokonferenzen 
durchführen. Dazu gehören 
auch reale Treffen an offenen 
Orten, mit interessanten Erleb-
nissen und unterschiedlichen 
Menschen. Etwas, was die so-

ziokulturellen und auch kultur-
pädagogischen Einrichtungen 
an ihren Standorten in jeweils 
unterschiedlichen Formen und 
Formaten anbieten und dafür 
Räume und Gelegenheiten ge-
ben.

Mit einem „blauen Auge“ 
durch die Pandemie
Die Schließung soziokulturel-
ler und kulturpädagogischer 
Einrichtungen im Rahmen der 
Maßnahmen zur Eindämmung 
der Corona-Pandemie haben 
deutlich gezeigt, auf was ver-
zichtet werden musste: Es 
fehlten die Orte, an denen 
kulturelle Vielfalt konkret er-
fahrbar ist, an denen auch de-
mokratische Auseinanderset-
zung und Debatte gelebt wird. 
Es fehlten die Initiativen und 
Ansprechpartner*innen, die 
Menschen aus unterschiedli-

Da sein, wo Jugendliche sind: 
Kulturelle Bildungsangebo-
te können Jugendliche darin 
bestärken, durch radikale 
Ideen oder Haltungen neue 
Perspektiven zu entwickeln, 
die zum kritischen Nachden-
ken über sich und die Welt 
anregen. Alles Vorgefertigte 
auf den Prüfstand zu stellen, 
kann auf Täuschung und Ma-
nipulation aufbauenden ext-
remistischen Strategien den 
Boden entziehen. Aus einem 
(künstlerischen) Tabubruch, 
aus radikalen Ideen oder Hal-
tungen entwickeln sich oft 
völlig neue Perspektiven, die 
zum kritischen Nachdenken 
über sich und die Welt anre-
gen. Herausragende Konzep-
te finden Sie in der aktuellen 
Ausgabe des Infodienstes der 
Bjke!

Neu: Infodienst
Ausgabe 140
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Die Akteur*innen in unseren Einrichtun-
gen haben schon im ersten Lockdown 
gezeigt, dass sie den Kopf nicht in den 
Sand stecken, sondern über online For-
mate und Streaming dennoch Angebote 
für ihre Besucher*innen durchzuführen 
in der Lage sind.  In diesem zweiten, sehr 
lang anhaltenden Lockdown lief das et-
was zögerlicher – die Resonanz war deut-
lich verhaltener vor allem bei Kindern.   
Mit Ausnahmen wie beim Li-
vestream (https://www.youtube.com/
watch?v=eb9BzxMBoVY) der Ausstel-
lungseröffnung der Peace Bell in der 
Glockengießerei Saarburg, der eine sehr 
gute Resonanz verzeichnete. 
Mit kreativen Formen wurde in Saarburg 
die Übergangsphase bis zur richtigen 
Öffnung überbrückt:  Picknick-Formate,  
Take away und „Kultur in der Tüte“, oder  
„Spektakel al Dente“ nannten sich die An-
gebote, die gerade von Familien mit Kin-
dern gerne angenommen wurden.  
Zeitlich passend zu den großen Ferien 
war dann ein normalerer Betrieb wie-
der an allen Orten möglich. So konnte 
die Glockengießerei Saarburg ein tolles 
Angebot zusammen mit dem Elphame 
Fairycircus machen. Über 50 Kinder wur-
den in vier Workshops je über eine ganze 
Woche hinweg in die Welt der Fabelwe-
sen hineingeführt mit der Mission, das 
eigene Fabelwesen in sich zu entdecken 
und die anderen fremden Wesen und 
Welten wertschätzen zu lernen. Das war 
eine großartige Erfahrung für alle Be-
teiligten und mit der Veranstaltung am 
Wochenende konnte es dann noch unter 
der Beteiligung der Kinder auf eine bunte 

„Reise durch das Feenland“ gehen. Eine 
Kulturveranstaltung im Rahmen des Kul-
tursommers RLP. 

In der Kunstwerkstatt Bad Kreuznach lief 
der Betrieb schon in den Pfingstferien 
wieder an – jedoch mit einem noch ver-
haltenen Besuch. Richtig ausgebucht wa-
ren erst die Sommerferien wieder – aller-
dings coronabedingt auch nur mit kleinen 
Gruppen.  Während der Lockdown-Zeit 
hatte die Kunstwerkstatt ein interessan-
tes Projekt entwickelt: Den „Kunst Dialog 
– Stille Post“, ein interaktives öffentliches 
Projekt für alle Bürger*innen der Stadt. 
Über Briefkästen an unterschiedlichen 
Orten gab es die Möglichkeit – ähnlich 
der stillen Post – kreativ auf vorgedruck-
te Kunst zu reagieren. Fertige Produkte 
konnten dann über den Briefkasten „ein-

gereicht“ werden. Dabei wird die eigene 
Sichtweise, der Blick auf die Welt, erwei-
tert. 

Die Jugendkunstschule Kulturhaus 
Pablo Speyer konnte in ihrem kleinen 
Arbeitsraum wenig anbieten und starte-
te mit einem Open Air Angebot „Kunst 
ohne Dach“ – in den Pfingstferien, sowie 
mit weiteren Angeboten auf Geländen 
von Kooperationspartnern. Ein über viele 
Wochen laufendes Sommerferienprojekt 
„Kreativsommer im Atelier“ mit Aus-
stellungsbesuchen und Möglichkeiten 
Gesehenes und Erfahrenes künstlerisch 
auszudrücken war gut nachgefragt. Nach 
den nun gemachten positiven Erfahrun-
gen, wird die Einrichtung in Zukunft ver-
stärkt mit Sozialpartnern zusammen ar-
beiten wie 

chen sozialen Gruppen zusammenbrin-
gen, die Gemeinschaft kreieren, in denen 
andere Sichtweisen erlebt werden, Em-
pathie befördert, Konfliktfähigkeit erhöht 
und damit der Spaltung der Gesellschaft 
entgegengewirkt wird.

In dieser Zeit zeigte sich auch, dass der 
von soziokulturellen und kulturpädago-
gischen Einrichtungen praktizierte Finan-
zierungsmix an Grenzen stößt, wenn es 
zu massiven Einschränkungen von Öff-
nungen und Publikumsverkehr kommt.
Schließlich erwirtschaften sie fast 
die Hälfte der jeweiligen Budgets im 
Durchschnitt selbst. Aber insbesonde-

re für die große Anzahl von Honorar- 
Mitarbeiter*innen, von Künstlerinnen 
und Künstlern und sonstigen Solo-Selbst-
ständigen, die in vielfältiger Weise in die-
sen Einrichtungen tätig sind, waren die 
Schließungen existenzbedrohend.

Auch ehrenamtlich sind viele Menschen 
in soziokulturellen und kulturpädagogi-
schen Einrichtungen aktiv, etliche wer-
den ausschließlich ehrenamtlich geführt. 
Für sie brachten die Schließungen eine 
deutliche Verminderung ihrer Lebens-
qualität mit sich.
Durch die rasche Förderung über Landes- 
und Bundesmittel sind die Einrichtungen 

mit „einem blauen Auge“ davon gekom-
men. Mit Investitionsmitteln konnte 
technisches Equipment ausgebaut und 
auf einen nutzbaren Stand gebracht wer-
den und Programmfördermittel zusätz-
lich akquiriert werden. 
Aber die Zeit der fehlenden Eigenmit-
tel hat gezeigt, dass es eine strukturelle 
Absicherung der Einrichtungen braucht, 
weil wir nur so diese Orte auf Dauer 
sicher erhalten können. Und welche 
Bedeutung sie nicht nur für kulturelle 
Teilhabe, sondern auch für das gesamte 
Gemeinwesen haben, haben die vergan-
genen Monate eindrücklich gezeigt.

Zurück zu den Live-Formaten
Berichte aus den Soziokulturellen Zentren zur Rückkehr in die „Normalität“

Blick auf das Feenland der Glockengießerei Saarburg mit Elphame Fairycircus
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Kitas, Nachbarschaftsverein, städtische 
Einrichtungen wie JuFö oder K.E.K.S  und 
Kultureinrichtungen (Purrmann-Haus, 
Feuerbach-Haus). Das Konzept hat sich 
bisher gut bewährt, u.a. auch, weil da-
durch wichtige Zielgruppen (Kinder mit 
erschwertem Zugang zur Kultur) erreicht 
werden und Zugang zu Räumlichkeiten 
für Angebote mit größeren Gruppen 
möglich sind.

In der Zeit des ersten Lockdowns 2020 
hatte Kultur Rhein Neckar e.V. Ludwigs-
hafen (KRN) mit Balkonkonzerten begon-
nen. Ging es am Anfang darum, einerseits 
mit pandemisch machbaren Auftritten 
Verdienstausfälle für Künstler*innen zu 
kompensieren und andererseits Kunstge-
nuss mit Abstand vom Balkon zu ermög-
lichen, stellte sich bald heraus, dass ein 
Balkonkonzert nicht nur in der Zeit der 
Pandemie eine feine Sache ist. Entdeckt 
wurden Balkone, Gärten und Hinterhö-
fe in Ludwigshafen – wunderbare Kulis-
sen für kleine, technisch unaufwendige 
Konzerte. „Mit den 16 Balkonkonzerten 
haben wir 2020 die Stadt neu entdeckt.“ 
meint Eleonore Hefner (KRN).
Die Nachbar*innen werden kurzfristig 
informiert und laden gerne auch Freun-
de auf den eigenen Balkon oder Garten 
einzu einem Konzert in einzigartiger At-
mosphäre. 2021 ging es nun weiter – in 
Partnerschaft mit anderen Veranstaltern. 
Mit dem TiKK – Theater im Kulturhaus 
Karlstorbahnhof Heidelberg wurde eine 
Art Künstler*innen-Tausch beschlossen: 
Künstler*innen, die 2020 in Ludwigsha-
fen aufgetreten sind, werden nun in Hei-
delberg auftreten – und in Ludwigshafen 

Heidelberger*innen. In beiden Städten 
freut man sich auf die Balkonkonzerte, 
die bis in den September 2021 geplant 
sind. 

Kunst trifft Soziales - unter diesem Mot-
to fanden im Wespennest in Neustadt 
nach dem Ausfall aller geplanten Veran-
staltungen bis Sommer eine kleine feine 
Reihe im Innenhof des Rathauses statt: 
Musik und Lyrik und Musette- und Tango-
musik wurden geboten und waren stark 
nachgefragt. Das Interesse war oft grö-
ßer als die Anzahl der Plätze. Alles in Al-
lem ein großer Erfolg, insbesondere auch 
deshalb, weil Spenden für die Tagesbe-
gegnung Lichtblick, eine Obdachlosen-
einrichtung vor Ort, gesammelt wurden. 

Die Einrichtung selbst ist coronabedingt 
in finanzielle Not geraten.

Unermüdlich in ihrer Kreativität sind die 
Akteur*innen der Initiative für ein sozio-
kulturelles Zentrum in der Landeshaupt-
stadt Mainz – die Kulturbäckerei, die vor 
allem die Menschen aus dem Stadtgebiet 
der Neustadt anspricht sich aktiv einzu-
bringen. So auch wieder zu ihrem Kunst-
und Kulturfest Neuspektiven. Hier konn-
ten Teilnehmende sich mit lebensgroßen 
selber erstellten Figuren zu eigenen Aus-
sagen  positionieren, dort konnten mit  
„Rent a garden“ zu bepflanzende Wagen 
an Orten im Stadtteil gebracht werden, 
an denen Blumen und Grün bisher fehl-
te, u.v.m. Im Zentrum des Festes stand 
als eindrucksvoller Blickfang auf der Wie-
se eine lange Tafel mit 100 Stühlen, die 
zum Essen und Trinken, Reden und Ma-
len einlud.

Auch in Altenkirchen und in Trier und 
in Zollhaus boten die Soziokulturellen 
Zentren vor allem Open Air Konzerte, 
Kino und Kabarettveranstaltungen an. 
Bei dem durchwachsenen Sommer kein 
einfaches Geschäft und so blieben die 
Besucherzahlen häufiger unterhalb der 
geschätzten Auslastung. Gut war, wer 
eine trockene Ausweichmöglichkeit hat-
te. Das half jedoch auch nicht immer: 
Schade, das durch die zu geringe Nach-
frage es auch nicht möglich war,  am 
Wirtschaftlichkeitsausgleich des Bundes 
zu partizipieren. Wie die nun fehlenden 
Einnahmen gedeckt werden, bleibt wei-
terhin spannend.

Die Pandemie war und ist eine Riesen-
Herausforderung für den Kulturbereich. 
Besonders freie Solo-Künstler*innen hat 
es oft hart getroffen. Die gesellschaftli-
che Unterstützung ist daher unbedingt 
wichtig. Aber auch der Blick in die Zu-
kunft ist für die eine oder andere Einrich-
tung nicht ganz ungetrübt. Hie und da 
sind schon die ersten Einschnitte in den 
Haushalten vollzogen oder angekündigt. 
Die soziokulturellen und kulturpädago-
gischen Akteure brauchen jedoch neben 
der hohen Eigenwirtschaftlichkeit auch  
deutlich öffentliche Förderung. So macht 
sich, nach der glücklich überstandenen 
Pandemiezeit, schon die Sorge um die 
Zukunft breit. Wird der Bedeutung von 
Kunst und Kultur allerorten Rechnung 
getragen oder kommt diese nach wie vor 
„freiwillige Leistung“ unter die Räder von 
Corona – und in Rheinland Pfalz zusätz-
lich noch unter die der Flutschäden??!! 

Ebenerdiger Einblick auf eines der Balkonkonzerte von Kultur Rhein Neckar e.V.

Kultur 
trifft 
Soziales

✴

✴

✴

Es gelten die aktuellen Coronaregeln! Info dazu: www.lichtblick-nw.eu/Veranstaltungen
Anmeldung erforderlich: E-Mail Lichtblick: info@lichtblick-nw.de oder 06321-355340
Eintritt frei (Spenden zu Gunsten der Tagesbegegnung Lichtblick)
Schirmherr: OB Marc Weigel
Veranstalter: Wespennest und Lichtblick

✴ ✴✴

Einlass ab 16 Uhr

Sonntag, 18. Juli, 17 Uhr
(bei Regen: Martin-Luther-Kirche) 
Nicole Metzger und Band: Knef-eine musikalische Begegnung

Sonntag, 8. August, 17 Uhr
(bei Regen: Stiftskirche) 
Hedda Brockmeyer und Andrea C. Baur: „Durchwachte Nacht“

Sonntag, 15. August, 17 Uhr
(bei Regen: Stiftskirche) 
Mélange a deux: Musette, Tango und mehr

Neustadt, Rathausinnenhof

„Kultur trifft Soziales“ ist Teil des Veranstaltungsprogramms NEUSTART KULTUR IN NEUSTADT, gefördert im Programm 
„Kultursommer 2021“ durch die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM). Gefördert wird die Reihe zudem 
vom MINISTERIUM FÜR FAMILIE, FRAUEN, KULTUR UND INTEGRATION RHEINLAND PFALZ der Stadt Neustadt.

de
si

gn
: f

rie
dr

ic
h.

pr
@

t-o
nl

in
e.

de

Plakat für die Reihe „Kultur trifft Sozia-
les“ des Wespennests in Neustadt
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Aktionen zur Unterstützung von Künstler*innen in den Flutgebieten
In Ludwigshafen begannen Künstler*in-
nen aus der Metropolregion Rhein Ne-
ckar Kunstschaffende an der Ahr und in 
der Eifel in direkter Form zu unterstützen. 
Nachdem er die Bilder und Nachrichten 
von der Umweltkatastrophe gesehen 
hatte, hatte Hussein Ahmad, in Waldsee 
lebender syrischer Künstler, die Initiative 
ergriffen und viele weitere Künstlerin-
nen, Künstler und Kunstfreunde aus dem 
Umfeld von KRN (Kultur Rhein Neckar 
e.V.) fanden seine Idee gut. Es wurden 
Werke gespendet, die als Dankeschön 
an Geld-Spender*innen abgegeben wur-
den.  
An der ersten Kunst-Aktion von KRN be-

rophenopfer. Innerhalb von 10 Tagen hat 
der Verein über 10.000 Euro Spenden 
erhalten und an Künstler*innen für den 
Wiederaufbau geben können. Wolfgang 
Vogel, einer der spendenden Künstler 
aus Ludwigshafen sagte: „Die Bilder der 
Flutkatastrophe haben mich erschreckt. 
Ich denke, das Ausmaß der Katastrophe 
ist kaum vorstellbar. Jeder versucht, zu 
helfen – jeder nach seinem Vermögen 
und Talenten. Ich möchte mit meiner 
Kunst möglich machen, dass es auch für 
die Kunst eine Zukunft gibt. Vielleicht 
denken manche, dass es Wichtigeres als 
Kunst gibt, aber ich bin überzeugt, dass 
Kunst ein Über-Lebensmittel ist. Kunst 

Hier sollen gesammelte Spenden als Sti-
pendien an Künstler*innen ausgegeben 
werden. Über Startnext ist eine Spende 
zum Beispiel im Tausch für Eintrittskar-
ten einer geplanten Wanderausstellung 
möglich. Das Projekt ist zu finden unter 
www.startnext.de/ahrt

Kommune
SOZIOkultur 2/2021 erschienen

Soziokultur ist vor allem eines: Kultur vor 
Ort. Ob in der Metropole, Kleinstadt oder 
ländlichen Gemeinden - Zentren und In-
itiativen wirken in ihren Kommunen und 
gestalten das Zusammenleben mit. Wie 
das konkret aussieht, zeigt in seiner Un-
terschiedlichkeit und Bedeutung für den 
jeweiligen Ort eindrücklich die aktuelle 
Ausgabe der SOZIOkultur.  

Kurze Streiflichter von 16 Zentren aus 
dem gesamten Bundesgebiet werfen 
ein Blitzlicht auf die unterschiedlichen 

Schwerpunkte und Angebote – Aussagen 
kommunaler Vertreter*innen unterstrei-
chen, welchen Wert diese Arbeit für die 
Menschen vor Ort hat und wie es sich auf 
das gesamte Gemeinwesen auswirkt. 

Die Pandemie ist hoffentlich vorüber, aber 
die zu lösenden Aufgaben kommen erst – 
nicht nur für Wirtschaft und Handel, auch 
für die Demokratie. Die Soziokultur kann 
dabei einen wichtigen Beitrag leisten – 
und die Kommunalpolitik ist gefragt, dies 
zu unterstützen. Je enger sie zusammen-
wirken, desto besser wird es gelingen. 
Aber lesen sie selber…….. 

teiligen sich 13 Künstler*innen aus der 
Region Rhein-Neckar: Andrea Esswein, 
Andreas Becker, Werner Degreif, Götz 
Diergarten, Hussein Ahmad, Sabine Deh-
nel, Bernd Köhler, Gerd Reutter, Barbara 
Straube, Markus Stürmer,   Ulrich Thul, 
Helmut van der Buchholz und Wolfgang 
Vogel spenden ihre Kunst für die Katast-

kann Mut und Zuversicht spenden. Das 
ist in einer solch schrecklichen Situation 
wichtig.

Weitere Hilfsgelder für Künstler*innen 
und Kulturschaffende in den betroffenen 
Regionen werden  über eine Initiative 
des Kulturbüros der LAG gesammelt. 

Einblick in ein von der Flut zerstörtes Atelier im Ahrtal

Unter dem Motto: Wir sind für euch da – 
ergriff die Künstlerin Stefanie Manhillen 
in ihrer neu  installierten Jugendkunst-
schule in Sinzig  mit weiteren beteilig-
ten Künstler*innen die Initiative und bot 
ein offenes kostenloses Angebot in dem 
Haus der offenen Tür und den Räumen 
der Jugendkunstschule an. Neben einem 
Begegnungscafé, einer Spendenausga-
be, sozialpädagogischer Unterstützung  
und psychologischer Beratung gab es 
Spiele drinnen und draußen, Essen und 
ein breites künstlerisches Angebot wäh-
rend der kompletten Ferienwochen. Für 
dieses Angebot und seine Fortsetzung 
werden auf dem Spendenkonto des 
Hauses der offenen Tür (HoT) Spenden 
gesammelt:
Spendenkonto HoT Sinzig : DE02 5775 
1310 0000 3242 85  Stichwort: Wir sind 
für euch da!

Freizeit für Kinder aus den Flutgebieten
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Anlässlich der Konzertabsage im Para-
diesgarten Speyer durch die Beschwerde 
einzelner Anwohner*innen riefen Kultur-
schaffende und Kulturinteressierte unter 
dem Namen »Speyer Kultur United« am 
11. September zu einem Demonstrati-
onszug durch die Innenstadt in Speyer 
auf. Unter dem Motto »Vertreibung aus 
dem Paradies - Für Kultur und Nachtle-
ben« setzen sie sich für kulturelle Vielfalt 
ein, die auch im öffentlichen Raum und 
mitten unter uns stattfinden muss. Sie 
fürchten, dass wenn einzelne Anwohner 
die Absage von Musikkonzerten und an-
deren kulturelle Veranstaltungen bewir-
ken können, Kunst und Kultur vielleicht 
sogar zum Schweigen gebracht werden 
kann. Gerade nach der pandemiebeding-
ten Stille der letzten 1,5 Jahre ist es umso 
wichtiger, das Kulturveranstaltungen 
wieder stattfinden können und die viel-
fältige Speyrer Kulturszene die Möglich-
keit hat, wieder aufzuleben. Neben einer 
All-Star-Speyer-Marching-Demo-Band 
wird es auch Redebeiträge geben. 

Vertreibung aus dem Paradies - Für Kultur und Nachtleben
Demonstrations-Aufruf anlässlich Konzertabsage

Im Rahmen ihrer Sommerreise besuchte 
die neue rheinland-pfälzische Ministerin 
für Familie, Frauen, Kultur und Integrati-
on, Katharina Binz, am 12. August 2021 
das Haus am Westbahnhof in Landau. 
Der Verein Leben und Kultur e.V. nutzte 
die Gelegenheit, um mit der Ministerin 

und Gästen über die aktuelle Situation 
der Kultureinrichtungen, die Lage im Eh-
renamt sowie die Zukunft der Kulturför-
derung in Stadt und Land zu sprechen. 

Es ist gut, wenn Kommunen den Wert 
einer solchen Einrichtung schätzen und 

diese in vielfältiger Form stärken – und 
das bedeutet nicht nur eine finanziel-
le Förderung sondern kann in anderer 
Weise geschehen. Dies war ein Ergebnis 
eines gemeinsamen Gespräches im So-
ziokulturellen Zentrum Haus am West-
bahnhof in Landau anlässlich des Besu-
ches der neuen Kulturministerin Frau 
Binz. Gemeinsam wurde noch mal zurück 
in die Pandemiezeit geschaut  und über 
die Erfahrungen gesprochen, die sich aus 
dieser Zeit ergeben, für die freien Kultur-
einrichtungen.

Über eine wesentliche Veränderung was 
die Sicherung der Struktur betrifft, jen-
seits der jährlich zu beantragenden Pro-
jektmitteln, war man sich in der Runde 
einig. Es ermöglicht den Einrichtungen,
die ja sowieso 50% ihres Haushaltes in 
der Regel erwirtschaften – zusätzliche 
Kapazität auch andere Förderungen von 
Bundes – oder sogar EU-Ebene zu be-
antragen. Mit unsicheren Strukturen zu 
geringer Man – oder Women Power lässt 
sich das oft nicht umsetzen. Bedauerlich, 
weil so manche Möglichkeit nicht ge-
nutzt werden kann.

Ministerin Katharina Binz im Haus am Westbahnhof

Mit der Ministerin diskutieren Patricia Lang & Peter Damm (Leben und Kultur e.V.), 
Margret Staal & Lukas Nübling (Kulturbüro Rheinland-Pfalz), Dr. Eckhard Braun 
(Universität Koblenz-Landau), Roderick Haas (Kulturnetz Pfalz e.V.), Sabine Haas 
(Kulturabteilung Stadt Landau) sowie Christin Arto (Stiftungsreferentin Dieter Kissel-
Stiftung). Moderiert wurde die Diskussion von Markus Lichti, freier Kulturberater aus 
Landau.


